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NDB-Artikel
 
Schmidt, Max Völkerkundler, * 15.12.1874 Altona bei Hamburg, † 26.10.1950
Asunción (Paraguay).
 
Genealogie
V →Johann Georg Max (1840–1925), RA, 1890-1914 Bürgerworthalter d.
Stadtverordnetenkollegiums in A., GJR;
 
M Antonie Mertens (1844–1923); ledig.
 
 
Leben
S. studierte Jura in Tübingen, Berlin und Kiel und wurde 1899 in Erlangen
zum Dr. iur. promoviert. Nach einer kurzen Beschäftigung am Amtsgericht
in Blankenese (Holstein) übersiedelte er nach Berlin und hörte dort die
ethnologischen Vorlesungen der Amerikanisten →Karl von den Steinen (1855–
1929) und Eduard Seler (1849–1922). 1916 erfolgte eine (zweite) Promotion an
der Phil. Fakultät der Univ. Leipzig mit einer Dissertation über die Verbreitung
der Gesellschaften der Aruaksprachfamilie in Südamerika. 1917 erhielt S. die
venia legendi der Phil. Fakultät Berlin und wurde zum Professor ernannt. Von
1899 bis zu seiner Pensionierung 1929 war er am Museum für Völkerkunde
in Berlin tätig, zuerst als Volontär, später als Direktorialassistent und seit
1919 als Leiter der Südamerika-Abteilung. Bald nach seiner Versetzung
in den Ruhestand 1929 wanderte S. nach Brasilien aus und 1931 nach
Asunción del Paraguay, wo er noch als Universitätsprofessor tätig war und
1934 das Völkerkundemuseum gründete. Durch den 2. Weltkrieg von seinen
Pensionsbezügen aus Deutschland abgeschnitten, starb er verarmt und nach
schwerer Krankheit (Lepra).
 
S. verknüpfte seine beiden Fächer Jura und Ethnologie, indem er ethnologische
Rechtsforschung bei den Indianern Südamerikas betrieb und Beiträge zur
Rechtsgeschichte Afrikas publizierte. 1924 schrieb er das erste Lehrbuch
der Völkerkunde in dt. Sprache, das eine knappe und klare Methodik der
Feldforschung enthält. S. zählt zu den großen dt. Erforschern des Xingú-
Gebietes, einer Domäne der dt. Amerikanisten (Karl von den Steinen, →Paul
Ehrenreich, Theodor Koch-Grünberg u. Fritz Krause). Ein großer Teil seiner
Publikationen beruht auf eigenen Feldforschungen in Brasilien und Paraguay.
1900 weilte er bei den Indianern des Xingú-Gebiets (Brasilien), 1910 bei den
Toba und Kainguá in Paraguay. 1926-28 forschte er erneut im Mato Grosso, u.
a. bei den Bakairí und Waurá, 1935 im paraguay. Chacogebiet u. a. bei den
Izozó und Chulupi, 1940/41 schließlich bei den letzten überlebenden Payaguá-
Indianern in Asunción.
 



Während S.s Theorie zur Verbreitung der Stämme der Aruak-Sprachfamilie in
Südamerika veraltet ist, bilden seine Werke nach wie vor eine unentbehrliche
Quelle zur Kenntnis mehrerer Stämme des Mato Grosso. Schwerpunkte
waren v. a. ergologische Themen (Gewebetechniken, Hausformen, techn.
Voraussetzungen in d. Ornamentik d. südamerik. Indianer), hinzu kamen
Studien der Ornamentik Alt-Perus anhand der Sammlungen des Berliner
Museums.
 
Indem S. auf große Expeditionen verzichtete, gelang es ihm, eine tiefere
Beziehung zu seinen indian. Gesprächspartnern zu knüpfen, deren Hilfe er
auch in seinen Werken würdigte. Damit nahm er Arbeitsweisen der modernen
ethnographischen Forschung vorweg. Infolge seiner Auswanderung und da
er nach 1929 vorwiegend in span. und portugies. Sprache publizierte, sind
S.s Leistungen in Deutschland bis heute nur in geringem Umfang gewürdigt
worden.
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